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Freitag den 5. Dezember 1800. 


Augsburg vom 13. November. fran zſichen Kontribuzionen und Ner 
quiſizionen befindet, auch ein Schtei⸗ 
Aus Schwaben marſchiren jetzt ſchon, ben an den Biſchof von Konſtanz, 
aus dem Würtembergiſchen und andern Freiherrn von Dalberg, als mitaus⸗ 
Gegenden, eine Menge franzsſiſcher J ſchreibenden Fuͤrſten des ſchwaͤbiſchen 
Truppen vorwärts nach Baiern, wo, Kreises, nach Erfurt geſchickt, worin 
hin auch noch mehrere Artillerie ab- fer denſelben aufs dringenbſte erſucht, 
geht. Zu Ulm find jetzt mehrere 1000 7 Sr. kaiſerl. Majeftät den ſchrecklichen 
Arbeiter mit Demolirung der Feſtungs⸗ Zuſtand des ſchwaͤbiſchen Kreiſes ſchrift⸗ 
werke beſchaͤftigt. Das Hauptquar⸗ lich, ober wo moglich, muͤndlich vore 
tier der Graubundner Armee unter f zutragen. 


Macdonald, welches nach Chur kom⸗ Hanau vom 15. November, 
men ſollte, bleibt vorläufg noch in General Angereau gedenkt am 21. 
Zürich. November von Offenbach aufzubrechen. 
Augsburg vom 14. November. Im Laboratorium zu Mainz wird fir 


Der Schwaͤbiſche hier reſidirende | die Artillerie ſtark gearbeitet, bevor 
Kreisausſchuß hat in der verzweifelten | die Truppen aufbrechen, will Angereau 
Rage, in der er ſich wegen der neuen fie die Rende paſſiren laſſen. Mon er⸗ 


2 


f elder de Hronzöſſchen e 
Jon der 


worden, weil ſonſt das Haupt⸗ 


quartier und eine dreifache Garniſon 


in gedachte Stadt gekommen wäre. 
Niederelbe vom 21. November. 
Der Orkan am J ten war in Hol 
laud noch viel heftiger und ausgebrei⸗ 
teter, als die erſten Berichte meldeten, 


und hat auch in ganz Belgien und 


längs dem noͤrdlichen Theil der alte 
flanzoͤſſſchen Grenzen. unerſetzlichen Scha⸗ 
den angerichtet, 


pen ſcheinen ein langes und heftiges 
5 Bombardement ausgeſtanden zu haben, 
und es waren nicht Arbeiter genug 
zu finden, um nur die dringendsten Res” 
paraturen zu machen. Gleiches Schick⸗ 
ſal haben die meiſten belgiſchen Staͤdte. 


Von der koſtbaren Promenade des Parks 
zu Sräffel ſind 60 der groͤßten Baͤüme, 
und im Walde von Soignies uber 
1290 Bäume niedergeriſſen. 
werpen ſetzte die Schelde, welches bei 
Menſchen Gedenken gicht geſchehen, 
faſt die ganze Stadt unter Waſſer 
Auf dem platten Lande wurde durch 
das Niederreißen von Mühlen, Staͤl⸗ 


len und Haͤuſern und Thuͤrmen viele 


Menſchen und Vieh beſchaͤdligt. Zu 
Aalſt zertruͤmmerte der einſtuͤrzende 
Thurm 6 Haͤuſer, 2 Menſchen und 
verſchiedenes Vieh. Zu 
Stratum und Blanthem find die Kirch⸗ 
thuͤrme eingeftärzt, und. die Kirchen 
dadurch ganz zertuuͤmmert. Zu Her⸗ 
zogenbuſch, wo kein Haus unverletzt 
blieb, ward der Wetterhahn von dem 


Stadt Frankfurt gelie⸗ 


Bruͤſſel und Antwer⸗ 


Zu Ant⸗ 


Woenſel, 


| größten Kirchthurme fortgefuͤhrt, und 
die aufgeſchwollene Maas drang bis zu 
dem Fort Crevecbeur, wobei viele Län- 
dekeien unter Waſſer geſetzt wurden. 
Zu Hartſteg iſt die ganz. neue katholi⸗ 
ſche Kirche, in welcher erſt ſechs mal 
gepredigt worden, bis auf den Grund 
niedergerriſſen. Zu Grave find das 
Beguinenkloſter und andere öffentliche 
Gebäude elngeſtuͤtzt. Viele Baukru⸗ 
e ünd ganz fortgeriſſen, und 
biel Vieh erſchlagen worden. 
8 e Menfeen fluͤchteten alle anf das 
offene Feld. Zu Huiſſen iſt das Stadt⸗ 
thor eingeſtuͤtzt. Zu Arnhem iſt faſt 
kein Haus, wo nicht Schornſteine oder 
Dächer beſchaͤdigt worden. Die Diele, 
bruͤcken bei Wefterooort und Doesburg 
find weggeriſſen, und das Rathhaus 
und die meiſten Haͤuſer am letztern 
Orte ſind ſehr ſtark beſchaͤdigt. Das 
Medemblyker Beurtſchiff iſt auf der 
Zuyderſee mit 15 Paſſagieren verun⸗ 
gluͤckt; bloß der Schiffsknecht hat ih 
gerettet. Auch ein Zaandammer Schiff 
iſt mit allen darauf befindlich geweſe⸗ 
nen Menſchen verloren. Bei Monk⸗ 
fort wurden Vater und S Sohn durch die 
entſetzliche Gewalt des Sturmes zu 
Boden geworfen, und erſtickten, da 
ihnen die Luft benommen war, Auf 
der Rhede des Texels ſind gegen 20 
Schiffe mit Verluſt von Maſt und An⸗ 
kern auf den Strand getrieben. Auf: 
der See hoͤrte man viele Nothſchuͤſſe, 
und fand nachhet viele Schiffe auf den 
Strand geworfen, ſo wie man auf der 
See lauter entmaſtete herum treiben > 
ſahe, unter denen ſich mehrere von den 
kreutzen⸗ 


S 


kreutzenden ergliſchen Srisgefäiffen 955 
finden ſollen. Die 
ſind gluͤcklicherweiſe nicht ſo betraͤcht⸗ 
lich, als es anfangs hieß, und die 
Nachricht, daß 1400 Stuͤck Nind⸗ 
vieh erfäuft waͤren, iſt ohne Grund. 
Seit dem heftigen Sturm im Dezember 
1747 erinnert ſich kein Menſch der⸗ 
gleichen Ungluͤck. Der Sturm am gten 
in Paris war nur ein Vorſpiel. Am 
Iten des Morgens um 10 Uhr brach 
er erſt mit der größten Wuth aus; 
Wagen wurden umgeworfen, mehrere & 


Baͤume im Garten der Tuillerien aus⸗ 


geriſſen, ein Theil des Flora⸗ Pavil⸗ 
lons abgedeckt, und uͤberhaupt ſo 
viele Schornſteine und Daͤcher beſchaͤ⸗ 
digt, daß eine Menge Menſchen ver⸗ 
wundet wurben. 


ſten Verwuͤſtungen durch den mit Erbe | 
ſtoͤßen, Donner und Blitz begleiteten 
Orkan an Gebaͤuden und Waldungen 


angerichtet worden. Die ſchoͤnen Fich⸗ 
wenigſtens auf 100 Jahre haͤtten Le⸗ 
ben geben koͤnnen, find groͤßtentheils 4 
zu Boden geſtreckt; und man will den 
Schaden allein an den Forſten auf 
eine Million Thaler fhägen. Durch 
den Umſturz der Baͤume wurde auch 
viel Wild beſchaͤdigt, 
ler und deren Pferde getoͤdtet. Die 
noch rauchenden Kohlenmeiler geriethen 
zum Theil in Brand. Man hat vor⸗ 


irſt den Anfang damit machen mäflen, 
die Landwege von den Über fie her lie⸗ f 


genden Fichten zu ſaͤubern, um die 
Kommunikazion von einem Di zum 
andern berzußellen. 


Deich durchbruͤche 


Auch im Harz 10 
in der Nacht zum 1oten. die traurig 


und einige Koͤh⸗ 


Rom vom 285 Oktober, 

Seitdem man hier den Einmarfh 
der Franzofen in das Florentiniſche et⸗ 
fahren hat, iſt man in großer Unruhe, 
Der neapolitaniſche General Graf von 
Damas, der von hier zu einer Zuſam⸗ 
menkunft wit dem k. k. General von 
Sommariva abgereiſet war, war kaum 
zu Siena angekemmen, als er erfuhr, 
daß die Franzoſen zu Florenz und Li⸗ 
vorno wären, Er kehrte unter dieſen 
umſtaͤnden wieder hieher zurück, wo 
er nun Anſtalten trifft, das Lager bei 
Fraskati von 8000 Mann aufzuheben 
und ſich nach dem Neapolitaniſchen ; jüs 
ruͤckzuziehen. . i 
Mayland vom 30. Oktober. = 
Nach Briefen aus Bologna vom 
266ten ſind die Franzoſen gegen Peru⸗ 
gia und mit einer andern Kolonne ge⸗ 
gen Orvieto und Viterbo im Roͤmi⸗ 
2 ſchen, auf dem Marſch⸗ Die Expedi⸗ 
zion geht, wie man fortdauernd ver⸗ 


ſichert, gegen Neapel, 
teuwaͤlder, welche dem Bergbau noch 


Das Nopareſiſche, welches mit Eis- 


alpinien vereinigt worden, hat jetzt 


den Namen: 
erhalten. 

Im Piemonteſiſchen beschwert man 
ſich über. die Vereinigung des Nova⸗ 
teſiſchen mit Cisalpini ien, und iſt be⸗ 
ſorgt, daß man nicht republikaniſch 
bleiben moͤchte. General Jourdan hat 
die Einwohner hierüber zu beruhigen 
a 5 
Mailand vom 7. November. 5 

Zu Genua wurde neulich nach dem 
General Muͤller, als er in das Thea⸗ 
ter gieng, geſchoſſen. Der Thaͤter if 
* ‚> gutes 


Departement Atgogna 4 


‘ aneirt werben, und nach dieſem 3 


* 0 4 andere Thellhaber. 


General Jourdan hat in Turin einem 
Aufruhr vorgebeugt, der von ſoge⸗ 
nannten Patrioten angezettelt war. 
Die Finanzen ſind dort in keinen 
Gang zu bringen; denn es iſt gar kein 
Geld da. Lieferanten, die bezahlt 
werden müffen, erhalten, ſtatt baoren 
Geldes, Landguͤter. Marſeille it fo 
uͤberſchwemmt von Italienern, daß es 


fadelle und die Mauern von Nico, 


um den Aufruhr diefer Stadt zu bez. 
ſrafen, geſchleift werden. 


Zu Lisorno find 200 Schiffe zum 


Dienſte der Franzoſen in Requiſtzien 


geſetzt worden. 
ſche Flagge weht, 


die Regierung in Zweifel ſetzt, ob fi ie 


ſelbige dulden fol, oder nicht, 
8 Bologna vom 28. Oktober. 


i Die von den Franzoſen und Eisal⸗ 
pinern unternommene Expedizion ruckt 
Am 22ten 


mit ſtarken Schritten vor. 
iſt eine Abtheilung des Iten franzoͤſi⸗ 
ſchen Kavallerteregiments in das Fort 
St. keo, im Kirchenſtaate, eingerückt. 
Andere franzoͤſiſche Korps ſind gegen 
Citta di Caſtello und Perugia mars 


ſchirt, und haben beide Staͤdte beſetzt. 


Ein bieſiges oͤffentliches Blatt ſagt, 
man erwarte Kommiſſarien, um das 
Departement von Monte Feltro aufs 
neue zu organifiren, Die Oeſterreicher 
haben ihrer Seits die Linie von Fano, 
Foſſombrone, Cagli ꝛc. wieder beſetzt, 
und ihr Kommandant zu Foſſombrone 
hat alle Kommunikazion zwiſchen der 
Mark Ankona und dem Herzogthum 
Urbino geſperrt. 


Florenz vom 1. November. 
Der Diviſtonsgeneral Monier iſt ger 
ſtern von Arco und Siena wieder 


turückgekommen. : 
ſchluſſe dieſes Generals ſollen die a 
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Truppen noch immer zu Fraskati. 


Nom zwiſchen 


Da noch die toskaul⸗ 
ſo laufen auch noch 
ſtets feindliche Schiffe in Livorno ein. 
Den Einwohnern dieſer Stadt iſt von 
neuen anbefohlen worden, alle Waffen 


zu uͤberliefern. 


Nach Briefen aus Rom vom 25 
Oktober kampiren die neapolltanischen 
Der 
General Ruffo faͤhrt mit der Organk⸗ 
fazion des Volksaufſtandes in Muffe 
fort. Am 22. Oktober kam es zu 
einigen Neapolitanern 
und der romiſchen Miliz zu Handeln, 


die leicht Hätten gefaͤhrlich werden Eine © 


nen, weil die Transtiberiner daran 
Theil nahmen, allein es gelang einigen 


Mönchen, die Ausloͤhnung zu bewir⸗ 


ken. Viele Staudesperſonen ſchickten 


ſich ſchou zur Flucht an. 


. 


Nach einem Ber | 


liche if, 


In öffentlichen Nachrichten aus Neo: 
pel vom 19 Oktober beißt es, die 
aus dem mitltellaͤudiſchen nach dem 


ſchwarzen Meere geſegelte Eskadre ſey 


wieder bei Korfu angekommen, und 
die Landungstruppen, welche ſie an 
Bord führe, ſeyen nach Neapel ber a 
ſtimmt. (Nach den letzten Berichten 
aus Konſtantinopel war die Flotte des 
Admirals Utſchakow, welches die naͤm⸗ 
von welcher jene Angaben 
ſprechen, noch in dem dortigen Hafen, 
doch wurde eine neue Transportflotte 
für das 1 Meer aus dem 
f Eis 


t arzen erwartet, wornach jene Nach⸗ 
richt zu berichtigen ſeyn a. 
Italien vom 28. Oktober. 


Der heilige Vater hat den Ertbiſth of 
von Sevilla, Ludwig ven Bourbon, 


Vaterbrudersſohn des Königs von 
Spanien, zum Kardinal erhoben, und 
dieſe Erhebung mit Glocken und Artil⸗ 
lerieſulven 
laſſen. (Der Vater dieſes neuen Kar⸗ 
dinals, der Infant Don Ludwig, 
Sohn Philipp V. war in feiner Kind⸗ 
heit auch zum Erzbiſchof von Sevilla 
und zum Kardinal erhoben worden, 


trat aber in der Folge, mit Beibe⸗ 
baltung einer ſtarken Penfion von ſei⸗ 
aus dem geiſtlichen E 


nen Pfruͤnden, 8 
Stand, und beirathete eine adeliche 
Dame. Karl III. gab dieſe Ehe zwar 


zu, erklärte aber die Kinder aus der⸗ 


ſelben für unfähig zur Sufgeffion. ) 


Der König von Sardinien hat ſich & 


wieder nach Rom begeben, dem Papft 


feine Viſtte gemacht, und den Gegen⸗ 


beſuch erhalten. x 
Zürich vom 14. November. 
Die Militairſtraſſe, welche über den 
bisher ſehr vernachlaͤſſigten Berg Sim⸗ 
plon auf Vorſchlag des Bürger Qua⸗ 
ttemere Diejonval angelegt wird, bie⸗ 


tet den Franzofen ſehr große Vortheile 


dar; theils iſt fie im Mittelpunkt der 
Hauptpaſſagen, die aus der Schweiz 


nach Itolien führen, gelegen, und 40 


Meilen kuͤrzer als der bisherige naͤchſte 
Weg; theils iſt fie die zugaͤnglichſte, 


weil der Simplon nur 1029 Klafter 


über der Meeresflaͤche erhoben iſt, der 
St. Gotthard aber 1065, der kleine 


und Illuminazionen feiern 


ders, 
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er Bernhard 112, und der große 
1246. 
thencourt und ſaͤmmtlicher franzoͤſiſchet 
und helvetiſcher Stabsoffiziere, welche 


Die Namen des General Ber 


2 


im Fraͤhjahre den Ubergang an einem | 
Seil über eine 10 Klafter breite Kluft 


machten, ſind in den neben ſtehenden 
Felſen eingegraben worden. 
Luneville vom 9. November. 
Es war am p7ten um F Uhr des 


Morgens, als der Graf von Kobenzl 
in biefiger Stadt eintraff. Eine halbe 


Stunde nach Mittag kam auch der 
Staatsrath Joſeph Bounaparte, mit 
feiner Gattin und dem Legazionsſekre⸗ 
tair Laforeſt, hier an. 
mit 19 Kauonenſchüͤſfen begruͤßt; det 


der Ankunft Bounapart's ward auch 
die einzige Glocke gelaͤutet, welche bie 


Schreckenzeit bier noch uͤbrig gelaſſen 
hat. Beide Miniſter wohnen noch in 
Privathaͤuſern, 
im Schloſſe eingerichtet find, 


Erſterer ward 


bis ihre Wohnungen 
Vorge⸗ 
ſtern, Nachmittags, begaben ſich die 


hieſt gen konſtituirten Autoritäten, mit 


der Muſik der Nozionalgarde an ihrer 


Spitze, zu den franzoͤſiſchen Abgeſand⸗ 


ten, um ihn zu komplimentiren. 
Vermiſchte Nachricht. 
iber den Indianer General Auguſt 


Borwles, welcher den Spantern in Flo⸗ =>. 


rida fo viel zu ſchaffen macht, ertheilt 5 


ein englisches Blatt folgende Auskunft. 5 
Bowles iſt der Sohn eines Englaͤn⸗ 


der ſich in Amerika niederge⸗ 
laſſen hatte, 


weg zu den Kreeks, nahm die Lebens⸗ 


und einer Indianerin. 
Sehr jung lief er von ſeinem Regiment 


art derſelben an, und erwarb ſich iht 


Zu⸗ 


SER 


Zutrauen i ine Grade, daß fe 
und noch drei andere inbianiſche Na⸗ 


lionen ihn für. ihr Oberhaupt erklaͤr⸗ 


ten, und ſtiftete einen anſehnlichen 
Staat, dem er durch Ackerbau und 


Kriegszucht, welche er einfuͤhrte, Fe⸗ 


ſtigkeit und Anſehen erwarb. Streitige 
Rechte auf den Beſitz eines Theils von 
Louiſiana und Florida und die Anlage 
verſchiedener ſpaniſcher Niederlaſſungen 
auf 
veranlaßten den Krieg zwiſchen den 
Kreeks und den Spaniern. Bowles 
Vorſtellangen wurden naͤmlich nicht 
angehoͤrt; er griff zu den Waffen, 
und bemeiſterte ſich des beſetzten Lan⸗ 
des, und willigte ein, ſich zu einer 
Konferenz auf das ſpaniſche Gebiet zu 


5 begeben, wurde aber dort verhaftet, 


und als Gefangener nach Kadix ge⸗ 
ſchickt. Vergeblich machte ihm die ſpa⸗ 
niſche Regierung die verfuͤhreriſchten 
Anerbistungen, um in koͤnigl. Dienſte 
zu, treten. Bowles verwarf ſie ſaͤmmt⸗ 
lich mit Unwillen „ und richtete an den 


Herzog von Alkudig eine nachdrucks⸗ 


volle Denkſchrift, 


machen. Auf Beranflalten: der fpani: 


fen Regierung wurde er zwar nach 
Amerika, aber nicht zu den Kreeks, 


ſondern von einem Ort zum andern 
herum, und endlich nach den philip⸗ 
piniſchen Inſeln gebracht. Bel feiner 
Ankunft zu Manilla ließ ihn der Gou⸗ 


verueur abermals an Bord eines ſpa⸗ 


niſchen Kriegsſchiffes bringen, um 
wieder nach Spanien zuruͤckgefuͤhrt zu 
werden. Bowles fand aber Mittel, 


indianiſchen Erund und Boden 


ö 
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ſich Tee ‚einer nähe bei Sierra Leona 


liegenden kleinen Inſel zu retten, von 


wo er nach England kam, und mit 
der engliſchen Regierung mehrere Kon⸗ 
ferenzen hatte. 1798 reiſte er wieder 
nach Amerika zuruͤck, und ſcheiterte 
an der Kuͤſte von Louiſſang, hatte je⸗ 


doch das Gluck, ſich aus dem Schiff⸗ 
bruch zu retten, 
genblick an, in welchem die Kommiſ⸗ 
ſaire des Koͤnigs von Spanien und 


Er kam in dem Au⸗ 


der vereinigten amerikaniſchen Staaten 


verſammelt waren, 


heß zu laſſen. 


um die Grenzen 
der indianiſchen Ländereien, in welche 
ihre Souveraine ſich i. J. 1795 ge⸗ 
theilt hatten, feſtzuſetzen. Die India⸗ 


ner, durch die Abweſenheit ihres An⸗ 


fuͤhrers in Furcht geſetzt, machten kei⸗ 
nen Widerſtand dagegen. 


Der Name 
Bowles aber zerſtreuete die Kommiſſa⸗ 
rien, und ſeine Waffen eroberten in 
Kurzem mehr, als verloren worden 
war. Er hatte jedoch die Groß muth, 
den ſpaniſchen Kommiſſair frei abzie⸗ 
Als er in einer Ver⸗ 


ſammlung der Kreeks wieder zum Ge⸗ 


um das in feiner I 
Perſon verletzte Völkerrecht geltend zu 


neraldirektor erwaͤhlt worden war, er⸗ 
klaͤrte er Apal ache und noch 3 andere 
Hafen fuͤr Freihafen. Die eingefuͤhr⸗ 
ten Waaren maͤſſen einen Zoll von 2 
1/2 Prozent dem Werthe nach bezahlen. 
Die Kreeks haben betraͤchtliche Maga⸗ 
zine von Reis, Baumwolle und Thier⸗ 
haͤuten. Die ee welche fie am 


meiſten lieben, find vorzuͤglich Kriegs⸗ 


munizion, Neben Inſtrumente und 5 
Webel 5 


* 


deutſchen Erblanden geführet werden, 


Avertiſſemente. der deutſch⸗ erbländtfche Konſumo zoll 


Intelligenzblattezu Nis 9. 


zu bewilligen geruhet: daß auch von 
den in Hungarn erzeugten der ei Kron⸗ 
und Ganz⸗Raſchen, welche nach den 


gleichfalls in der Halbſcheid von 12 Er.” 


auf 6 kr. pr. Pfund herabgeſetzt werde, 

gleichwie ber Eſſitozoll durch die obge⸗ 

5 5 dachte Berordnung vom Jahre 1797 

ri ch t N für die deutſchen und hungariſchen Erb⸗ 

i Na ch 5 e 19 57 ohne Unterſchied bereits auf 25 

ir . er. tner oder 1 Pfenning pr. 
vou der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgali⸗ 7 e be. Deu e 

ziſchen Einrichtungshofkommiffion. c Pfund feſtgeſetzt worden iſt. 


mit zur allgemeinen Wiſſenſchaft bes 
kannt gemacht wird. 


Krakau den 17. Oktober 1800. 
Freiherr von Gallenfels, 
. Gubernialſekretär. 


Von den in Hungarn erzeugten Kron⸗ 
und Ganz» Raſchen, welche nach den 
deutſchen Erblanden gefuͤhret werden, 
iſt der deutſch⸗ erbländiſche Konſu⸗ 
mo zoll in der Halbſcheid von 12 kr. 
auf 6 kr. pr. Pfund herabgeſetzet wor⸗ 
Den. ; : 


Da der Zoll für. die ſämmtlichen i : 
böhmiſch⸗mähriſch⸗ſchleſiſchen, und 
deutſch- erbländiſchen Ganz⸗ oder ſo⸗ 
genannten Kron Raſche zur Erleichte⸗ 
rung dee ſich mit dieſem Artickel be⸗ entlig N dat 
ſchaͤftigenden Fabrikanten bei der Ein: | die im ſandomirer Kreiſe gelegenen des 
fuhr nach Hungarn, kraft der unterm & verſtorbenen Grafen Joſeph Malachow⸗ 
23. März 1797 allgemein kundgemach⸗ ski eigenthuͤmlichen Güter Przepiorow 
ten allerhoͤchſten Verordnung auf 1 ſammt Zubehoͤren: dem Meanerhofe 
Pfenning Effito, und 2 kr. in Konſumo | Przepiorow aus. dem Dörfern Kamienice 


rechte wird mittels gegenwaͤrtigen 


pr. Pfund, folglich auf die Halbſcheid [und Garbowice, auf Anerſuchen der k. 


der vermittels Tarifs vom Jahre 1795 k. warſchauer Bankalfomm Fon, zur 


beſtimmten Zölle herabgeſetzt worden | Tilgung der dem verfallenen Heysleri⸗ 
iſt; fo haben Se. Majeſtät laut Hof | ſchen Haufe zukommenden Summen 


kammerdekrets vom 23. September d. pr. 137280 fl. pol. 22 gr. pol. und 
J. aus dem nemlichen Grunde, und 31691 fl. pol. 7 gr. pol., den 31. Jaͤner 
damit auch in Hinſicht dieſer Waare, kuͤnftigen Jahrs 18or werden ver⸗ 
welche meiſtens nur von dem Landvolke | Außert. werden, es werden daher alle 
gebraucht wird, deutſch⸗ erbländiſcher⸗ Kaufluſtigen vorgeladen, am geſagten 
ſeits ein verhaͤltnißmaͤſſiges Reeiproeum | Tage um 9 Uhr Vormittags bei dieſen 
beobachtet werden moͤge, allergnaͤdigſt k. k. Landrechten zu erſcheinen. a 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


Welche allerhoͤchſte Entſchlieſſung hie⸗ n 


Edikts öffentlich bekannt gemacht: daß 


Es ſtehet Übrigend den Kaufluſtigen 


frei die Bedingungen der zu veraͤußern⸗ 


den Guͤter und die Schaͤtzung derſelben 
in der Landrechtsregiſtratur einzuſehen; 
es werden zugleich hiermit die auf 


dieſen Guͤtern fichergeftellten Gläubiger 
ermahnt: auf daß ſie, ohne eine beſon⸗ 

dere Vorladung zu erwarten, uͤber ihre 

Gerechtſamen wachen. REN 


f Krakau den 22. Oktober 1800. 
Jioſeph von Nikorowiez⸗ 
5 5 RB Roskoſchun. 


von Reinheim. 


vor 


Aus dem Rathſchluße Bert k. kra⸗ 


kauer Landrechte in Weftgalisien. 


5 Bmunch. 
— ——— 5 — — 
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; 5 Bti Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


5 n 3 . 
Oeſterreichiſcher Toleranz: Bote, auf 
das Jahr 1801. mit Papier durch⸗ 


ſchoſſen, 33 kr. 
Derſelbe ſteif gebunden, 36 kr. 


5 


\ 5 


24 kr. 

Der Bote aus Weſtgaltzien, oder 
neuer Krakanerkalender auf das Jahr 
1801 gebunden, 20 kr. 

Taſchenbuch für das Jahr 180r mit 
12 Monatskupfern ord. Band, I fl, 


ASUS Ir 82 
nn in Atlas gebunden, 2 fl. 48 


r. 3 
Derſelle in engliſchen Marokenleder, 
in Brieftaſchenformat gebunden, 


y 4 8 55 5 

Blumenſtraus für Muſen und Mens 

ſchenfreunde, auf das Jahr 1901 mit 
den neueſten Moden und andern 


33 in ord. Einband, 1 fl. 6 


vr 
Derſelbe in Atlas gebunden mit 
ſchwarzen Kupfern 1 fl. 48 kr. 
Derſelbe in Atlas mit Spiegel nnd 
illum. Kupfern 2 fl. ı2 kr. a 
Almanach und Taſchenbuch zum geſel⸗ 
ligen Vergnügen auf das Jahr 1802 
in ord. Einband 1 fl. Br 
Derſelbe in Seide gebunden, 1 fl. 20 


ES 
Derſelbe eben fo und mit Spiegel, ı 


Sr.. 5 
e gemahlten Einband, 2 fl. 
x 20 Fr. 5 \ 
Derſelbe in Lacfnrartin,, 3 fl. 0 
me in Atlas undgeftickt 4 fl. ge 
= 


\ 


1 


1 


Seed und verlegt bei Jeſtph Georg Trafler, k. k. Onbsnial- Buchdrucker, 


